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2. Die Chöre und Kapellen

Achter Engel , in Harnisch mit Kuhmaulschuhen ohne Helm , zwei Finger der R. liegen auf dem oberen

Rande des Leuchters , die L. unter seinem Fuße . Der zurückgeworfene Mantel ist an der linken Hüfte gerafft .

Windischleuba . Abb . S. 97 Nr . 1421 .

Neunter Engel , in Harnisch mit Kuhmaulschuhen , ohne Helm , die R. unter dem Fuße , die L. am Knaufe

des Leuchters . Weiter , auf der Brust durch eine Schnur zusammengehaltener , fransenbesetzter Mantel . Auf

dem Brustpanzer runde , gekehlte Scheibe , am Ende der Spangröle erhabene Renaissance - Ornamente . Win¬

dischleuba . Abb . S. 97 Nr . 1422 .

DAS GROSSE SAKRAMENTSHAUS

Sandsteinaufbau , ursprünglich bemalt , heute weiß gestrichen , etwa 1330 cm hoch . Auf dem aus mehreren

Schichten übereinander gelagerten , sich durchdringender Platten gebildeten Sockel ruht die sechseckige , ge¬

schweifte Fußplatte des Schaftes , die von drei wappenhaltenden Hunden getragen wird . Der Schaft selbst

wird von einem Ring sich durchdringender Tellerwirtel und dreieckiger Platten unterbrochen . Er hat vor den

nischenartig ausgekehlten Seiten Balustersäulchen und an den Kanten Rundstäbe . Oberhalb des Ringes stehen

in den Nischen Engelputten . Über den Kapitellen der Säulchen erbreitert sich der Schaft durch mit Krabben und

eingesprengtem Maßwerk verzierte Kielbogen . Darauf über einer mit einer Traubenranke ausgelegten Hohlkehle

der sechsseitige , an seiner Seite mit der anstoßenden Wand verbundene Sakramentsschrein . Seine rechteckigen ,

mit Rautengittern geschlossenen Offnungen sind von Rundstäben und gemusterten Säulchen mit Distelkapitellen

eingefaßt . Unterhalb der Öffnungen auf Schriftbändern der leoninische Hexameter HIC EST SERVATUM
CORPUS DE VIRGINE NATU ( m ) . Seitlich von den Säulchen unter Baldachinen verschiedene Statuen :

der Engel des Paradieses , Adam und Eva , Johannes der Täufer , Gabriel , Maria , der Evangelist Johannes und

der Schmerzensmann . Über dem Schrein erhebt sich der in vier Geschossen aufsteigende Turm . Über den

Seiten springen spitzwinklige , aus doppelt gekuppelten Spitzbogen mit Maßwerkeinblendung gebildete Giebel
mit den Figuren der hl . Laurentius , Paulus , Petrus und Christus vor . Über den Kanten erheben sich Fialen ,

die durch Strebebogen mit dem mittleren Turmaufbau verbunden sind . In diesem Aufbau sind Maßwerk¬

fenster im Sechseck um eine Mittelsäule gestellt und an den Ecken von gedrehten Säulchen bekrönten , durch¬
brochenen Türmchen flankiert . Die drei oberen Stockwerke wiederholen diese Anordnung in weiterer Ver¬

jüngung und Vereinfachung . Zu oberst eine aus mit Krabben besetzten , spiraligen Bändern gebildete Säule
mit einer Kreuzblume . Abb . S. 103 Nr . 1424 und 1425 .

Am Fuße des Sakramentshauses ein wappenhaltender Löwe . Drei Treppenstufen , deren Seitenwangen mit
Maßwerk verziert sind , führen zur östlichen Gittertür des Schreines empor , begleitet von einem schlichten Eisen¬

geländer . Hinter dem Sakramentshause eine rechteckig gerahmte , mit Blendmaßwerk verzierte Fläche , die in

einem mittleren Felde einen Engelknaben mit dem Wappen v . Voß zeigt . Auf der Konsole dieses Bildwerks
ein Schriftband ANNO D ( omi ) NI · M · CCCCC XXXVI DHUB . Damit ist der Name des Stifters
Dominus Henricus Voß Bursarius , † 1534 , dessen Exekutoren das Sakramentshaus aufrichten ließen , gegeben .

Die hervorragend schöne Arbeit ist von F. Born , Die Beldensnyder , 1905 , S. 31 , mit Recht dem Johann Bra¬
bender zugeschrieben . Im Archive der Domkirche V. A 45 befindet sich der mit dem Maler M. Klaeẞ

van Ringe 25 . IX . 1621 abgeschlossene Vertrag , das ganze Sacramenttabernakel zu illuminieren , mit Kreide¬
weiß oder Bleiweiß auszustreichen , die Bilderchen mit Gold zu illuminieren und anzustreichen zum Preise von

50 Reichstaler usw . Zu dem Vertrage gehört auch das Wandgemälde einer großen Monstranz ( vgl . S. 338 ) .

DAS REPOSITORIUM DER HL . ÖLE

Sandstein , etwa 780 cm hoch . Der einem Kelchfuß nachgebildete Unterteil sechspaßförmig , am unteren
Rande mit einem Zahnschnitt versehen ; seine Felder sind mit Maßwerk belegt , der Knauf ist durch eine runde

Scheibe von Renaissance - Formen gebildet . Das Behältnis selbst ist aus dem Sechseck , der obere Aufbau aus

zwei durcheinander gelegten Dreiecken konstruiert . An dem Gewände der Hauptseite die zierlichen Figuren

der Apostel fürsten , in den schmaleren Nebenseiten Renaissance - Ornamente mit männlichen Profilköpfen bzw .
Blattgesichtern . Die beiden Türen sind mit einem vergoldeten Maßwerkgitter auf blauem Grunde mit rotem
Rande verziert . Alle Farben sind erneuert . Am oberen Rande der Tür RENOU ATUM 1623 . Der obere

Aufbau dreigeschossig . Über den Seiten des Schreines spitz vorspringende Giebel mit durchbrochenen Maß¬

werkfüllungen und hohen Fialen an den Ecken . Reicher Fialen - und Maßwerk - Aufbau , der , wie die Eisen¬
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A. Das Hochchor : Das Chorgestühl

stangen zeigen , nicht vollständig erhalten ist . Ganz oben eine aus spiralig gedrehten , mit Krabben besetzten
Bändern gebildete Fiale mit einer Kreuzblume .

Daß das Kunstwerk zur Aufbewahrung der heiligen Salböle dient , berichtet Guilleaume , Beschreibung der

Stadt Münster , 1836 , S. 247 . Kerssenbroch erwähnt es nicht . Die reiche Arbeit , in der Gotik und Renaissance

sich auf das schönste vereinigen , wird von F. Born , Die Beldensnyder , S. 33 , Nr . 5 als Werkstattarbeit des

Johann (Brabender gnt ) Beldensnider beschrieben . Daß es hinter dem Sakramentshause an Großartigkeit im
architektonischen Aufbau und an feiner Einzelausführung zurückstehe , dürfte kaum zutreffen , ebensowenig der
unklare Begriff einer Werkstattarbeit , wenn damit gesagt sein soll , der Entwurf stamme nicht vom Meister ,
sondern von den Gesellen her . Nach der Entfernung des alten Anstriches 1935 ist die feine Arbeit der
Reliefs wieder hervorgekommen . Vermutlich 1536 entstanden . Hochchor , Südseite , vor dem ersten Pfeiler

des Hochschiffes von Osten . Abb . S. 259 Nr . 1558 .

DIE SAKRAMENTSNISCHE

Unbemalter Sandstein , 316 X 113 cm . Innerhalb einer mit Blendmaßwerk verzierten und von seitlichen Streben

eingefaßten Fläche eine im Dreipaß geschlossene Offnung , die von einem mit Rauten und einem zierlichen

äußeren Blattwulst versehenen Eisengitter geschützt wird . Darüber ein dreieckig vorspringender Giebel mit

Fialen an den Kanten . Auch dieses gefällige Kunstwerk , das 1536 entstanden sein wird , darf Anspruch

darauf erheben , eine Arbeit Johann Brabenders zu sein . Nordwand des Hohen Chores unter der Paulusfigur

am Zwischenpfeiler .

DER BRONZE - KRONLEUCHTER

Zwei von außen nicht sichtbare Eisenreifen bilden einen Kreis von etwa 300 cm Durchmesser . Sie tragen ein

System von 5 X 10 sich gegenseitig in der Mitte verschneidenden Eselsrückenbogen und fünf zwischen die

Zehnergruppen eingeordneter Zierschreine der Engel . Diese Bogen endigen unten in kleinen Konsolen , oben

in einem Knauf und einem daraus emporwachsenden , mit einem Kranze von Blattwerk umgebenen Leuchter¬

stab mit Lichtteller . Durch die Verschränkung der Bogen ergeben sich nach unten wie nach oben neun ganze

und zwei halbe Spitzbogen . Die nach unten gerichteten füllt ein zierliches , durchbrochenes Maßwerk , die oberen

ein gitterartiges Stabwerk . Auf den Schrägen ihrer Profile liegen zackige Krabben . Die durch die Bogen sich

ergebenden Vierecke füllt je eine schön stilisierte blattreiche Rose . Die Schreine zwischen diesen Zehnergruppen

sind seitlich durch Pfeilerchen begrenzt , die unten durch einen sechseckigen Kasten mit durchbrochenen Seiten¬

flächen , oben durch vierseitige , übereck gestellte Baldachine mit hohen , durchbrochenen Helmen verbunden sind ,

aus denen wiederum je eine von zackigem Blattwerk umgebene Leuchterstange mit einem größeren Lichtteller

hervorwächst . In den Schreinen steht je ein langgewandeter Engel mit emporgeschwungenen , langen Flügeln ,

der eine von seinen Füßen bis zur Hüfte reichende größere versilberte Rosette mit einem Abbild einer der fünf

Wunden hält . Die rechten Hände zeigen , daß das Halten eines weiteren Gegenstandes vorgesehen war . Die

Höhe von der unteren Eisenstange bis zu den Lichttellern beträgt fast 50 cm , bis zu den Abschlüssen der

Helme 80 cm . Abb . S. 107 Nr . 1426 und S. 109 Nr . 1427 .

Der Bericht über die Wiederherstellung durch die Kunstgießerei W. A. Falger -Münster im M. A. 2. IX . 1898 .

folgert mit Recht aus der Gewandung und Haltung der Engelfiguren , daß die hervorragende Arbeit trotz der

durchaus vorherrschenden spätgotischen Formen des Maßwerks und der Krabben zu den Werken der Früh¬

renaissance gezählt werden muß . Der Leuchter wird sehr bald nach 1536 entstanden sein . Daß seine Auf¬

teilung zu fünf mal zehn großen und fünf kleinen Rosetten von den Rosenkranzgebeten übernommen ist ,

ist dort richtig betont , doch besteht keine Verbindung zwischen den hier vereinigten Bildern der fünf Wunden .

und dem schmerzhaften Rosenkranz , der zu den feststehenden Gebeten der Kirche zählt .

DAS CHORGESTÜHL

Die Zerstörung eines mittelalterlichen Chorgestühls durch die Wiedertäufer wird in den Quellen

nicht ausdrücklich erwähnt , ergibt sich aber durch die Datierungen 1539 an dem jetzigen .

QUELLEN . Münstersche Bischofschronik zu Bischof Siegfried , + 1032 : Et est sepultus in choro ante pul¬

pitum maius ; MGQ I 15 . Ebenso in der deutschen Übersetzung S. 104 : He is begraven up dat hoege koer

vor dat hoge pulpite . Vermutlich liegt eine Übertragung des Grabes auf das Hohe Chor im 13. Jahr¬

hundert vor .
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